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M 182._ Montag, den 25. Juli 1927.

Endgültige Annahme 5er Vostvorlage.
ZnkraMreten 5er Gebührenerhöhungen am 1. August.

Berlin . 23. Juli . Der Berwaltungsrat der Deutschen
Reichspost hat am 22. und 23. Juli in Berlin getagt . Nach
der bereits mitgeteilten Erklärung des Reichspostministers
Dr . Schätze!, in der er die Notwendigkeit der Gebühren¬
erhöhung ' nochmals eingehend begründete , erledigte der Ver¬
waltungsrat zunächst den dritten Nachtrag zum Voranschlag
für 1926 und die Jahresnachweisung für das Rechnungsjahr
1926 und trat sodann in eine gründliche Beratung der Ge¬
bührenvorlage ein , nachdem Anträge auf eine Vertagung
mit großer Mehrheit abgelehnt waren .

In ausführlichem Vortrag legte der Berichterstatter des
Arbeitsausschuffes dar , daß der Ausschuß sich auf Grund
sorgfältiger Prüfung aller zur Verfügung gestellten Unter¬
lagen durchaus davon überzeugt habe , daß auch bei der
Einsetzung einer Anleihe von ISO Millionen Reichsmark
eine Vermehrung der Einnahmen der Deutschen Reichspost
unumgänglich sei, und daß es kein anderes Mittel gebe, um
die Wirtschaftlichkeit des Betriebes sicher zu stellen, als eine
Portoerhöhung . Von der Verwaltung sei der Mehrbedarf
im Beharrnngszustand mit 427 Millionen , für das Rech¬
nungsjahr 1927 mit 302 Millionen angegeben , während als

i Mehrertrag der neuen Gebührenvorlage 208 bzw. 139 Mil¬
lionen geschätzt würden . Es bliebe also auch jetzt für die
Dauer ein Fehlbetrag von rund 220 und für 1927 von 160

! Millionen ungedeckt. Dafür müßten die Reserve , sowie zu
! erhoffende Mehreinnahmen und Ersparnisse durch strikte
Befolgung der vom Verwaltungsrat schon früher ange¬
nommenen Leitsätze in Aussicht genommen werden . Der
Entwurf der neuen Postgebührenordnung und der Gebüh¬
rensätze hat in der weitgrößten Zahl bei allen Positionen ,
die vom Arbeitsausschuß im Juni angenommenen Sätze
wieder angenommen , d . h>, im allgemeinen Durchschnitt Er¬

höhungen gegen die Vorkriegszeit um SO und 60 Prozent
vvrgenommen auf der Grundlage : Fernbriefe von 10 auf
15 Pfennig , Fernpostkarten von S auf 8 Pfennig . Als we¬
sentliche Abweichung hiervon sei die von der Verwaltung
vorgeschlagene Bestimmung anzusehen , wonach die Orts¬
brieftaxe auf Orte bis zu 100000 Einwohnern beschränkt
wurde . Diese Unterscheidung und Mehrbelastung der gro¬
ßen Städte habe der Arbeitsausschuß gestrichen, habe aber
mit geringer Mehrheit dafür gestimmt , daß zum Ausgleich
der geschätzten Mindereinnahme der Satz für Ortsbriefe
von 8 auf 10 Pfg . erhöht werde . Persönlich nehme der Be¬
richterstatter hiergegen einen abweichenden Standpunkt ein .
Bei den Drucksachen nahm man einem vom Arbeitsausschuß
und namentlich auch vom Reichstag lebhaft geäußerten
Wunsche folgend den Antrag auf Beibehaltung des Drei -

tpfennig -Tarifs für einen Teil der Drucksachen, nämlich für
! Drucksachen in Form einfacher Karten , an. Neu in die Vor¬
lage einbezogen sei eine Umgestaltung der Paketgebühren ,
jdie auf Empfehlung des Ausschuffes im Juni zurückgestellt
s waren . Der neue Entwurf berücksichtigt die vom Arbeits¬
ausschuß angeregte » Grundsätze , nämlich Einbeziehung deS
Zustellbetrages in den Portosatz und Schaffung von fünf
statt drei Zonen .

Die vom Ausschuß vorgeschlagene Faffung sehe für den
schwer ins Gewicht fallenden Paketverkehr in der neuen
Zone über 75 bis 150 Kilometer für das Fünf -Kilogramm -
Paket eine Ermäßigung von 20 Pf . vor , halte im übrigen
von der dritten Zone an abwärts an den bisherigen Sätzen
von 80 Pf . fest und bringe nur bei den Gewichtssteigerungen
in der ersten Zone Erhöhungen bis zu 28 Prozent über die
jetzigen -Sätze mit sich . Finanziell werde sich durch diesen
neuen Tarif kaum eine nennenswerte Veränderung erae -

Sine neue Hetz
(T Paris , 25. Juli . Poincarö hielt in Orviers anläßlich der
Einweihungsseierlichkeiten für den Wiederaufbau der Stadt
eine bedeutsame politische Rede, in der er n . a . auch auf die
diplomatischen deutsch -belgischen Auseinandersetzungen der
letzten Zeit Bezug nahm und
nichts mehr und nichts weniger verlangte , als daß die Dent-
sche« im Jntereffe der Anunähernngspolitik die Kriegsschuld

ans sich ruhe « kaffe« sollten.
Die Rebe leitete Poincarö mit der bekannten Anspielung

auf die Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutsch¬
land ein . Er sprach dann von der Ermordung von Zivi¬
listen und Frauen und von der Brandschatzung der Stadt
Orviers durch deutsches Militär , um schließlich eine Wolff -
meldung aus der Kriegszeit über die belgischen und fran -
zöfischen Freischärlerakte als Lüge hinzustellen . „Jedesmal
wenn die kaiserlichen Heere die Menschenrechte verletzt haben ,— so sagte Poincars wörtlich —> haben sie mit Vorliebe das
Märchen von den Freischärlern aufgetischt. Dieser absurden
Vorwände bedient sich zur Zeit auch die Untersuchungskom -
misfion des deutschen Reichstages , um eine Entschuldigung
für die Gewaltakte zu finden , die die deutschen Armeen an¬
fangs des Krieges in Belgien verübt haben . Wenn wir diese
Behauptungen ohne Erwiderung lagen , so werden sie als
Wahrheit angesehen . Wenn wir ihnen gegenüber die Tat¬
sachen anführen , so regt sich die Preffe der Teutschnativnalen
auf und beschuldigt Frankreich , daß es den Frieden störe .
Man möge aufhören , falsche Gerüchte zu verbreiten und wir
werden es in Zukunft Unterlasten , derartige Nachrichten rich¬
tigzustellen . Sobald die Deutschen darauf verzichten , die
Welt Irrezuführen und aufhören , die Schuld der Zentral¬
mächte am Weltkriege und die von ihnen begangenen Aus¬
schreitungen während der militärischen Operationen abzu¬
leugnen , werben die Franzosen glücklich sein, diese Ereignisse
als geschichtlich abgetan zu betrachten .

ben , da Ermäßigungen , die durch den Wettbewerb der Bahn
und des Autoverkehrs bedingt seien, sich vermutlich aus -
gleichen.

Als Termin für die Inkraftsetzung der neuen Vorlage
sei allgemein der 1. August in Aussicht genommen mit
Ausnahme des Paketverkehrs und der Zeitungsgebühren ,
wobei die technischen Vorbereitungen eine Hinausschiebung
bis zum ersten Oktober bedingen . Es müffe fortgesetzt er¬
höhte und sachgemäße Sparsamkeit in allen Dingen und
auf allen Gebieten gefordert und gefördert werden . Viel¬
leicht sei dann der Zeitpunkt nicht mehr zu fern , daß die
Deutsche Reichspost auch einmal durch Preisabbau die Be¬
liebtheit beim Publikum wieder erwerben könne , die jetzt
so sehr ins Gegenteil umgeschlagen sei.

Im Anschluß an diese Ausführungen gab der Bericht¬
erstatter die Erklärung ab, daß er , wie auch die übrigen
Mitglieder aus Wirtschaft und Verkehr sich bei ihren Ent¬
schließungen lediglich von wirtschaftlichen Erwägungen , nicht
aber durch politische Rücksichten leiten . Gegenüber dieser
Erklärung wiederholten Zeitungsmelöungen , daß der
Reichswirtschastsminister Dr . Curtius sich gegen die ge¬
plante Portoerhöhung ausgesprochen habe , erklärte der
Reichspostminister mit aller Bestimmtheit , baß Dr . Curtius
gegen die Gebührenerhöhung niemals Einspruch erhoben ,
im Gegenteil die Gebührenerhöhung — allerdings unter
Bedenken gegen einige wenige Gebührensätze — wiederholt
ausdrücklich zugestimmt habe.

Beethoven und Ebert als
BriefmarLenbilder .

Me neuen Postwertzeichen.
Berlin , 23 . Zuli . Die neuen Tarife bringen neue Brief¬

marken . Für die neuen Werte soll das Beethovenbild verwendet
werden : Die neue Achtpfennigmarke zeigt Beethoven in dunkel¬
grüner Farbe . Gegen Beethoven zog in der Berwaltungsrats -
sitzung der Reichspost der Deutschnationale Bruhn zu Felde .
Er will seinen Fridericus auf der Achtpfennigmarke zur Gel¬
tung bringen , da der Zehnpfennigwert nach der Portoerhöhung
ziemlich in der Versenkung verschwinde . Der Dorstoß blieb trotz
Unterstützung durch den Dolksparteiler Morath ohne Erfolg .
Nur fünf Vertreter stimmten mit Bruhn für den dunkelgrünen
Fridericus . Noch einmütiger war die Ablehnung des deutsch¬
nationalen Widerspruchs gegen die Absicht , eine Friedrich -Ebert -
Marke zu schaffen . Der Arbeitsausschuß hat dieser Anregung
einstimmig zugestimmt, und zwar soll die Friedrich-Ebert -Marke
kommen, sobald die aus Anlaß des 80 . Geburtstages Hinden -
burgs geschaffenen Gedenkmarken in die Reihen der öffentlichen
Briefmarken eingereiht werden. Ueber diese Gedenkmarken wurde
folgendes mitgeteilt : Zum 80 . Gebuttstage des Reichspräsidenten
von Hindenburg sollen Gedenkmarken in den Wertstusen 8 , 15,
25 und 50 Pfennigen mit dem Bilde des Reichspräsidenten, ferner
eine Postkarte zu 8 Pfennigen mit dem Bilde des Reichspräsi¬
dentenpalais herausgegeben werden, die zum doppelten Preis
des Nennwertes abgegeben werden. Der Mehrbetrag soll zu
Wohlfahrtszwecken Verwendung finden. Selbst der Abgeordnete
Bruhn wagte es nicht , der Ebert -Briefmarke direkt zu wider¬
sprechen . Er wollte die Frage vertagt wissen . Eine sympathische
Unterstützung fand er bei dem Kommunisten Torgler , der erklärte ,er habe an der Ebert -Marke kein Interesse . Schließlich wurde
der Antrag auf Schaffung der Friedrich-Ebert -Marke mit allen
gegen die Stimmen der Deutschnationalen Bruhn und Dr . Straht -
mann angenommen.

e5e poincareö.
Nach diesen Poincarö kennzeichnenden Redensarten schlägt

der französische Ministerpräsident einen etwas sanfteren Ton
an : „Ich erinnere mich mit Freude — so erklärte Poincars
weiter — an den deutschen Offizier , der am 24. September
1915 als Gefangener mit Tränen in den Augen erklärte ,
daß die Stadt Orviers im Aufkrage der deutschen Armee¬
leitung in Brand gesteckt wurde . Diese Tränen erleichtern
es in hohem Maße , die schlechten Taten zu vergeffen und
trage » für die Annnäherung der beiden Nationen mehr bei
als die Beleidigungen und Verleumdungen . So abscheulich
auch das Verhalten der deutschen Brandstifter in Orviers
gewesen ist , so denkt doch niemand daran , dafür ein ganzes
Volk verantwortlich zu machen. Nein , nur jene , die das
Vorgehen der Deutschen zu Recht verbiegen suchen , sind als
Schuldige zu betrachten . Niemand unter uns wünscht den
Haß zwischen den alten Nachbarnationen zu schüren, deren
Verständigung für den Frieden und die Menschheit uner¬
läßlich ist. Wir alle wünschen uns die Zeit , in der es uns
durch das Verhalten der Deutschen möglich sein wird , die
Lurch die Deutschen zwischen 1914 und 1915 erlittenen Leiden
als der Vergangenheit angehörend zu betrachten . Frank¬
reich hat nicht aufgehört , seinen Versöhnungswillen zu be¬
kunden . Es wird seine Anstrengungen für ben Frieden loyal
und ohne Hintergedanken fortsetzen. Frankreich hat durch
seinen Sieg seine natürlichen Grenzen wiedergefunden . Es
wär ein unverzeihlicher Akt, wenn es sich in seinen Wieder¬
aufbauarbeiten durch Pläne abenteuerlicher Natur beein¬
trächtigen lasten würde ."

Poincarö schließt sodann seine Rede mit einer Ermahnung
an die Parteien , das Kabinett der nationalen Einheit im
Jntereffe der wirtschaftlichen und finanziellen Wiederauf -

i richtung Frankreichs ungestört Weiterarbeiten zu lasten .

88. Jahrgang

s Das neue belgische Memorandum
- Das «ene belgisch « Memorandum .

Berlin , 23. Juli . Die belgische Regierung hat heute an
den deutschen Gesandten in Brüflel , von Keller , das nach¬
folgende Memorandum überreicht :

„In Beantwortung der Mitteilung der belgischen Regie¬
rung vom 19. Juli 1927 hat die Reichsregierung in einem
Memorandum vom 20. d . M . erklärt , daß sie die Bemerkun¬
gen ihrer früheren Note über die Senatsrede des belgischen
Kriegsministers aufrecht erhält . Die deutsche Regierung hat
hinzugefügt, , daß ein weiteres sachliches Eingehen auf die
Frage sich für sie erübrige , da de Broqueville seine Erklä¬
rungen durch keine konkreten Beweise gestützt habe . Die
belgische Regierung beehrt sich, die Reichsregierung daran zu
erinnern , daß Herr de Broqueville von Anfang an die
Gründe angegeben hat , die ihn daran hinderten , alle Nach¬
richtenquellen zu enthüllen . Darüber hinaus glaubt Herr de
Broqueville , daß seine Erklärungen und Erläuterungen das
deutsche Memorandum vom 13. Juli in entscheidender Weise
widerlegen und geeignet sind , jede Zweideutigkeit auszu¬
schließen.

Indem sie das Vorstehende der Reichsregierung mitteilt ,
stellt die belgische Regierung fest, daß die Antwort der deut¬
schen Regierung vom 20. Juli über denjenigen Teil des bel¬
gischen Memorandums sich hinwegsetzt, indem die Regierung
des Königs ihr Erstaunen darüber aussprach , daß Deutsch¬
land ihr Vorwürfe über ihre Haltung machte, während kürz¬
lich noch offizielle , einer weiten Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
machte Reichstagsdokumente gegen die belgische Regierung
und das belgische Volk schwere Anschuldigungen erhoben ha¬
ben , deren Unrichtigkeit seit langem nachgewiesen ist.

Wie die „T .-U .
" auf Anfrage von gutunterrichteter Seite

hierzu erfährt , dürfte der diplomatische Notenwechsel in der
Broqueville -Angelegenheit von deutscher Seite aus als abge¬
schlossen gelten , da das neue belgische Memorandum nichts
neues bringt .

Zu dem zweiten Teil des belgische » Memorandums ist
zu erwidern , daß diese Angelegenheit mit den Broqueville -
Ausführungen nichts zu tun hat . Wie die „T .-U ." erfährt ,
wird diese Angelegenheit auf dem ordnungsmäßigen Wege
geprüft werden .

Die Wettflotten .
Deutschland an sechster Stelle .

London, 23 . Juli . Aus dem soeben veröffentlichten amtlichen
Register von Lloyds über den Status der Weltflotte gehl hervor ,
daß während der Zeit vom 30 . Juni 1926 bis 30. Juni 1927
die Tonnage der deutschen und italienischen Flotten ziffernmäßig
am imeisten gewachsen ist . In beiden Ländern wurden je y4 Mil¬
lion Tonnen Schifssgehalt fertig gestellt . In den Bereinigten
Staaten und England ist ein Rückgang eingetreten, verursacht
durch die Außerdienststellung zu alter Fahrzeuge . Bon den 19,2
Millionen Tonnen Raumgehalt , den die britische Flotte umfaßt ,
isnd nur etwas über 15 Prozent vor weniger als 5 Jahren
gebaut worden. Als nächstgrößte Flotte folgt die der Bereinig¬
ten Staaten mit 11,1 Millionen Tonnen . Deutschland steht mit
3,52 Millionen Tonnen an sechster Stelle hinter England , Ame¬
rika , Japan , Italien und Frankreich, Die Gesamtwelttonage be-
ziffett sich auf 63y4 Millionen Tonnen gegen 45,4 Millionen im
Jahre 1914 . Interessant ist das immer mehr an Zahl ^zu¬
nehmende Steigen der ölverbrennenden Schiffe . Während im
Jahre 1914 90 Prozent aller Schiffe durch Kohlenfeuerung be¬
trieben wurden, ist die Zahl heute auf 62 Prozent zurückgegangen
und 35 Prozent entfallen auf die Schiffe mit Oelfeuerung ; die rest¬
lichen 35 Prozent entfallen auf Segelschiffe .

Pie Sackgaffe von Locarno.
Der Bürge des Friedens in Europa .

Paris , 23 . Juli . Bereits vor einigen Tagen wurde an dieser
Stelle in einer Betrachtung über die deutsch- französische Politik
zugegeben, daß die Politik von Locarno vorläufig in eine Sack¬
gasse geraten ist. Um aus ihr herauszukommen, sei notwendig,
daß sich die Unterzeichner von Locarno zur Prüfung der Lage ver¬
einigen und versuchen , der Politik , die sie gewollt haben , Wirk¬
lichkeit zu verleihen, oder festzjxstellen , daß sie nicht dazu imstande
sind und daß man zu Versailles zurückkehren müsse .

Der „Matin " gibt zu , daß ein anderer Weg nicht mehr ein¬
geschlagen werden kann . Sein Autzenpolittker Sauerwein , der of¬
fenbar von der fixen Idee befallen ist , daß ein enger an Oestreich
gegliedertes Deutschland kriegerische Absichten haben müsse , soll
bei allen seinen Betrachtungen die wirtschaftlichen Momente im
Auge haben, denn wirtschaftliche und erst in letzter Linie machtpoli¬
tische Momente haben den Zustand geschaffen , der beseitigt werden
muß , obgleich ihn die Fmnzosen als Ideal besangen. Sauerwein
schreibt als Schlußfolgerung seiner heutigen Ausführungen :

„ Die Deutschen beklagten sich oft , daß Frankreich nicht alle
Folgen , die es von Locarno erwartet , daraus ziehe. Einer der
Hauptgründe dafür sei, daß dieses diplomatische Instrument nicht
auf alle Gebiete ausgedehnt sei , auf denen der Friede bedroht wer¬
den Könne . Di man nicht wisse, welch: Haltung Deutschland in
der Anschlußfrage -einnehme, könne Frankreich seine Truppen vom
Rhein nicht zurückziehen . Ueber Nacht könne in Europa eine Lage
eiMreten, in der das einzige Mittel Frankreichs , um einen Druck
zugunsten Friedens auszuüben , gerade die Rheinlandbesetzung sei ,
obgleich sie — und das sei wahr — in Widerspruch mit dem
Geist von Locarno stehe . Die, die in Frankreich dafür eintreten , die
Besetzung bis zur äußersten Grenze der normalen Frist und viel¬
leicht darüber hinaus aufrecht zu erhalten , bedienen sich des Be¬
weises, daß ein Krieg möglich , eine Kriegsdrohung sehr wahr¬
scheinlich infolge von Unstimmigkeiten entstehen könne, die außer¬
halb der Locarnoverträge liegen und daß sich Frankreich in einer
sehr schwachen Lage befände, hätte es nicht während der Jahre ,die noch für die Stabilisierung Europas notwendig feien, das
Rheinland besetzt. Es sei im Interesse aller , daß Probleme des
europäischen Friedens schon in diesem Sommer von den Mäch¬ten behandelt würden und zwar außerhalb von Genf , b :nn am
Sitz des Völkerbunds sei üic Berwaltungsmaschine zu schwer-
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fällig und Unstimmigkeiten leicht möglich . Die Arbeit müsse von
qualifizierten Diplomaten vorbereitet werden.

"

3. Reichsjugendtag des D.H.B .
w In Hamburg fand vom 9 . bis 14. Iuli der 3 . Reichsju¬

gendtag des Deutschnationalen Handlungsgchilfenverbandes unter
ungeheurer Beteiligung ( 15 000 Teilnehmer ) statt . Allein 8 Eon -
derzüge waren nötig , um die Teilnehmer heranbringen zu können.

Den Auftakt bildete die Eröffnung der Mustermesseam Sonn¬
abend nachmittag, entstanden aus der berufsbildnerischen Arbeit
der Briefwechselbundfirmen, das find Scheinfirmen unter der
Leitung von Lehrlingen und jungen Kaufmanmgehilfen , die ein
ähnliches Leben haben, wie ihre Borbilder in der großen Wirt¬
schaft. Durch die Verbindung theoretischer Schulung mit prak¬
tischer Erfahrung und Betätigung wird das ergänzt, was in dem
einzelnen Betrieb infolge einseitiger Ausbildung fehlt. Die Messe
zeigte ausstellungstechnisch recht beachtenswerte Leistungen .

Am Abend erfolgte die Begrüßung . Die größten (kombinier¬
ten) Säle Hamburgs (Sagebiel ) reichten nicht für die Aufnahme
der Teilnehmer aus ; in letzter Stunde mußte eine Parallelver¬
sammlung eingerichtet werden, um weitere Tausende begrüßen
zu können. Als Redner wirkten : Lambach M . d .R . und Milts-
zow . Den Höhepunkt des Abends bildete der Einmarsch der nach
Tausenden zählenden Banner und Wimpel , voran besetztes Ge¬
biet , dann Danzig , Sudetengau , Oesterreich ufw . , der unter gro¬
ßem Jubel vor sich ging . An den Reichspräsidenten wurde ein
Telegramm mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue gesandt.

Den Sonntag leitete ein katholischer und evangelischer Got¬
tesdienst — diesen in der Michaeliskirche — ein . Auf der Kund¬
gebung im Zoologischen Garten sprach Berbandsvorsteher Bechly :
„Was geht den jungen Kaufmann das Ringen um eine neue
Struktur des Staates und der Wirtschaft an ? " Bei der Jugend
liegt es , ob Deutschland in 30 Jahren entweder zugrunde geht
oder einen Aufstieg erlebt. Aufstieg nur auf der Grundlage einer
Idee , welche durch den Dienst am Volkstum und den Willen zur
Verantwortung getragen wird . Der D . H . B . als Gesinnungs¬
gemeinschaft hat stets das Ideal des „ ehrbaren Kaufmanns "
vertreten . Spitzenleistungen im Beruf durch Gehilsenprüsungen,
Kurse, Briefwechselbundfirmen ufw . sind selbstverständliche Fo 'ge¬
rungen. Aus Beruf und Volkstum entspringt die Liebe zu Volk
und Heimat . Der D . H . B . will Diener und Bereiter des neuen
Deutschland sein .

"

Einen erhebenden Anblick bot der Fackelzug am Sonntag
abend . Der Zug war schier endlos . Weit über eine Stunde dauerte
der Vorbeimarsch am Berbandshaus . Der Platz am Bismarck¬
denkmal konnte sie kaum fassen , die die Weihestunde an dem
magisch beleuchteten Standbild Bismarcks miterleben wollten.
Deutschland , Deutschland über alles . . . . brauste es abschließend
durch die Nacht.

Am Montag spielten sich die Berufswettkämpfe ab . 600
werdende Kaufleute zeigten Können und Wollen . Vor einem Ku¬
ratorium aus Berufskollegen und Arbeitgebern gaben sie Zeugnis
über das bisher Erlernte und Erfahrene . In 18 Gruppen mußte
die Abnahme der Prüfung erfolgen. Welch' großes Interesse ge¬
hört dazu , sich freiwillig solcher Prüfung zu unterziehen. Die
Prüfung erstreckte sich nicht nur auf Stenographie und Schreib¬
maschine , sondern vor allem auf praktische , kaufmännische Ge¬
schäftsvorfälle.

Die Ergebnisse können recht zufrieden stellen .
Nachmittags führten 3 Sonderzüge von doppelter Zuglänge

die Iungmannen nach Friedrichsruh an das Grab Bismarcks . Ha¬
bermann , M , d . R . W .R ., hatte es sich zur Aufgabe gestellt ,
Bismarck als Politiker und Mensch darzustellen. Das Ziel der
standespolitischen Arbeit sei , den jungen Kaufmann zum ganzen
Kaufmann zu erziehen, der gerne bereit ist, sein Leben unter das
Ideal Bismarck zu stellen, wie es sein Grabstein in Friedrichs¬
ruh kündet : „Ein treuer deutscher Diener seines Herrn .

"
Den nächsten Tag benutzten weit über 2000 Iungmannen , um

auf Helgoland ihre Banner und Wimpel mit dem Wasser der
Nordsee zu weihen. Andere Gruppen besuchten die Stätten
hanseatischer Kultur und Arbeit .

Die Iungkaufleute machten einen frischen, gut disziplinierten
Eindruck . Man kann den Verband zu seiner Jugend und der
gut gelungenen Tagung nur beglückwünschen .

Letzte Telegramme in Kürze.
Hörsing tritt vom Overpräfidenten -Posten zurück.

Magdeburg , 23. Juli . Auf der Reichstagung des
Reichsbanners Schwarzrotgold erklärte heute Oberpräfident
Hörfing , daß er sich nach Rücksprache mit Ministerpräsident
Braun «ud Junenmiuister Grzestnski eutschloffe « habe , von
dem Posten des Oberpräsidente « der Proviuz Sachsen zu-
rückzutreteu , um sich in Zukunft allei « de« Angelegenheiten
des Reichsbanners Schmarzrotgold widme« z« könne«.

Vertragsbruch der Regiernngskommisfiou des Saargebietes .
Saarbrücken , 28. Juli . Die RegierungskomMifston des

Saalgebietes verfügte die Exterritorialität nicht nur für
die Bahnschntztruppen , sondern für sämtliche das Saarge¬
biet durchziehenden alliierte Trnppe « «nd Einzelmilitärs ,
obgleich der Versailler Vertrag ' jeglichen Militärdienst im
Saargebiet verbietet und somit aus logischer Folgerung
auch der Durchzug für Militär irgend welcher Nationalität
durch das Saargebiet verboten ist.

In einem Artikel klagt die „Saarbrücker Laudeszeitung "
die Regierungskommission des Bruches des Versailler Ver¬
trages an und läßt sich über die vergebliche Hoffnung der
Bevölkerung des Saargebiets aus , daß der Völkerbund
endlich dem Saargebiet zur Geltung verhelfe .

Nene Reservistenknndoebunge « in Frankreich .
Paris , 28. Juli . Im Militärlager bet Tours kam es

gestern zu Reservistenkundgebungen , wobei die Internatio¬
nale gesungen wurde . Einige Reservisten gingen sogar so¬
weit , Offiziere zu beschimpfen. Zwei Verhaftungen wurde »
vorgenommeu .

Die gurücksetzung des Schwarz-
waldes

Billingen . 24. Juli . Bürgermeister Gremmelspacher hier
führt jetzt ebenfalls in einem längeren Artikel im „Villing .
VolksSlatt " — wie das schon in einer Tonaueschinger Zei¬
tung geschah — Klage und Beschwerde darüber , daß der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorpmüller ,
bei seinem jüngsten Besuch in Baden den Schwarzwald —
die Schwarzwaldbahn — fo stiefmütterlich behandelt habe.
Bürgermeister Gremmelspacher teilt in seinem Artikel mit .
daß die Beauftragte « der Schwarzwaldbah » , und zwar die
Bürgermeister von Triberg . Billingen . Touaneschingc « «nd
Haslach «nd die Vertreter der Handelskammer Billingen
und der Handwerkskammer Konstanz in einem an Dr .
Dorpmüller gerichtete « Schreibe « vom 38. Avril 1827 «m
Gelegenheit gebeten hatten , die Wünsche des Schwarzwalds
vortragen z« dürfen . Eine Antwort erging nicht. Als dann
der Befnch des Generaldirektors für Bade « in de» Zeitun¬
gen angekündigt wnrde . wurde ein Erinnernngstelcgramm
nach Berlin gesandt , woraus die Antwort einging , daß die
Reifedispositioue « des Generaldirektors den angeregte «
Empfang nicht gestattete . In einem erneuten Schreiben
wiesen die Beauftragten der Schwarzwaldgemeinden daraus
hin . daß damit einer Bevölkerung von rund 370 000 Men¬
schen es unmöglich gemacht sei . ihre Vahnwünsche vorzu¬
tragen . Aber auch hierauf kam eine ablehnende Antwort
und Generaldirektor Tr . Dorpmüller fuhr schnell über ■'
Höllentalbahn nach Konstanz .

Bürgermeister Gremmelspacher nimmt sodann Stellung
zu der Bemerkung Dr . Dorpmüllers , die Schwärzwaldbahn
wie die Höllentalbahn seien zwar zur Elektrifizierung ge¬
eignet , aber infolge zu schwachen Verkehrs unrentabel und
erklärt dazu : Wie könnte es mit der Schwarzwaldbahn , die
nicht bloß einen großen Personenverkehr , sondern vor
allem auch einen gewaltigen Gütertransport zu bewältigen
hat , stehen, wenn man eine andere Verkehrspolitik befol¬
gen würde ? Seien aber die Tunnels für die Einrichtung
der Elektrifizierung zu nieder , dann wäre es doch notwen¬
dig gewesen , die großen Tunnelreparaturen so auszufüh -
ren , daß sie dem Programm einer kommenden Elektrifizie¬
rung gerecht wären . Sckließlich spricht Bürgermeister Grem -
melspächer die Hoffnung aus . daß wenn Dr . Dorpmüller
von seiner Schw ^izerreise zurückkehrt , er noch Zeit findet ,
die Vertreter des Schwarzwaldes zu empfangen .

Tagung des Ansschnsies des Badische« Waldbesitzerverbandes .
Wolfach , 28 . Juli . Der Ausschuß des Badischen Walbbe -

sitzerverbandes hielt hier eine Tagung ab, der auch der
Bürgermeister der Stadt beiwohnte . Nach Vornahme der
Wahl für zwei zurückgetretene Ausschußmitglieder wurde
beschlossen , den gemeinsamen Holzverkauf auch künftig mit
aller Energie zu betreiben . Des weiteren wurde über die
von der Regierung beabsichtigte Aenderung des Forstgesetzes
über Holzverwertung , Waldsteuerfragen , Eisenbahntarife ,
Preffcfragen und Holzsortierungsangelegenheiten verhan¬
delt . Als Ort der nächsten Tagung ist Schopsheim in Aus¬
sicht genommen .

Eisenbahnunglück bei Möffingen.
21 Personen verletzt.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit :
Am Samstag um 3 Uhr nachmittags ist auf der Station Möf-

singen der Personenzug 1024 Sigmaringen—Tübingen bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof auf einer daselbst stehenden Güterzug auf¬
gestoßen. Einundzwanzig Personen wurven verletzt , darunter eine
erheblicher, der Sachschaden ist ziemlich hoch . Der Unfall ist durch
ein Versehen des Fahrdienstleiters in Möffingen entstanden , der
dem Personenzug die Einfahrt aus das von dem Güterzug besetzte
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Gleis freigegeben hat. Weitere Einzelheiten über das Eisenbahnun¬
glück waren am Sonntag abend von der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart nicht mehr in Erfahrung zu bringen. Auf Anfrage in Tübin¬
gen verweigeete dir dortige Bahnstation jede Auskunft. Nach Mit¬
teilungen von Reisenden soll einer der Wagen des Personenzuges
bei dem Zusammenstoß umgefallen sein . Daraus ist wohl auch die
große Zahl von verletzten zu erklären .

Hochwasserkatastrophen
Der Dammbrnch der Schwarze « Elster .

Halle , 28. Juli . Der Tammbruch der Schwarzen Elster
bei Mückenbera ist trotz aller Bemühungen von Arbeiter¬
schaft und Reichswehr noch nicht in Ordnung gebracht wor¬
den . Das Wasser ergießt sich durch die Bruchstelle mit un¬
heimlicher Gewalt in das tiefliegende Land . Heute vor¬
mittag sind Reichswehrverstärkungen an der Unglücksstelle
eingetroffen . Große Mengen Material wie Baumstämme ,
Sanösäcke , Faschinen und Draht sind bereits angefahren
worden . Doch alles ist bisher ohne nennenswerten Erfolg
in dem Riesenloch der Bruchstelle verschwunden . Tie unter
Wasser gesetzte Gegend ist ganz um ihre Ernte gekommen.
Tie Bevölkerung zeigt sich darüber sehr erregt und übt
scharfe Kritik an der mangelhaften Instandhaltung der Vor¬
länder und an der Verzögerung der im vorigen Jahr be¬
schlossenen Elsterregulierung .

Das Gesetz zur Reinhaltung der schwarzen Elster , durch
das die Gruben gezwungen werden sollen , mindestens acht¬
zig Prozent der Reinigungskosten zu tragen , weil sie durch
ihre Abwässer die Verschlammung und dir verhängnisvolle
Verflachung des Flußbettes verschuldet haben , ruht immer
noch in den Ausschüssen des Landtages . Der Verband zur
Reinhaltung der Schwarzen Elster war infolge Geldman¬
gels auch nicht in der Lage , durch Ankäufe von Baggern das
Elsterbett auszuräumen .

Hochwasserschäden in der Altmark . .
Berlin , 28 . Juli . In der Altmark hat das Milde -Vese-

Aland -Becken über 100 000 Morgen überschwemmt . Das
Vieh mußte auf die höchstgelegenen Weideplätze zusammen¬
getrieben werden , um vor dem Exsaufen geschützt zu sein.
Die Kreisstadt Osterburg ist rings von einer großen Wasser¬
flut umgeben .

Das Hochwasser in Zeitz.
Zeitz, 28. Juli . Das Hochwasser ist weiter gestiegen. Der

Wasserstand ist bereits 33 Zentimeter höher als beim Hoch¬
wasser im Jahre 1926 . Viele Wohnungen werden geräumt .
Das Vieh wurde zum größten Teil fortgetrieben . Ein über
600 Meter langer Abflußgraben von den Deichen ist unter
schwierigen Verhältnissen sertiggestellt worden . Ein Durch¬
bruch der Deiche ist anscheinend nicht mehr zu befürchten.
Die Kartoffel - und Roggcnernte ist völlig vernichtet .

Dammrntsch bei Jähdeckeudorf .
Jahdeckendors , 25 . Juli . Samstag früh 8.18 Uhr ist auf

dem Kreuzungsbahnhof Jähdeckendorf insolge starken Re¬
gens ein Eisenbahndammrutsch eingetreten . Die Turch -
bruchstelle ist etwa dreißig Meter lang und befindet sick
einer moorigen Stelle . Vier Wagen eines rangierenden
Güterzuges stürzten die etwa zehn bis vierzehn Meter hohe
Böschung hinab . Für den Personenverkehr wurde ein Pen¬
delverkehr eingerichtet . Ter D -Zug 138 mußte auSfallen .
Ter Güterverkehr wird umgelegt .

Gattenmord in Stendal .
In Stendal (Mark Brandenburg ) wurde am Sonntag ein

Gattenmord verübt , dessen Motiv anscheinend . wiederum der Ver¬
such eines Versicherungsbetruges ist. Der Delikatessenhändler
Gansewitz kehrte vormittags aus seinem Geschäft in seine Woh¬
nung zurück , um bald darauf mit dem Schrei auf die Straße
zu stürzen, daß seine Frau ermordet worden sei . Man fand Frau
Gansewitz , nur halb bekleidet, in einer großen Blutlache liegen.
Es war ihr mit einem Glasscherben, der auch in der Wohnung ge¬
funden wurde, der Hals durchschnitten worden. Vorher scheint
sie durch mehrere Schläge auf den Kopf betäubt worden zu
sein . Gansewitz verwickelte sich bei der Vernehmung sofort
in Widersprüche und wurde verhaftet . Sein Geschäft ging in
der letzten Zeit sehr schlecht, trotzdem ließ er seine Frau für eine
Summe von 16000 Mk . gegen Todesfall versichern .

Ferien in der Pirmafenser Schuhindustrie .
Pirmasens . 28. Juli . In der nächsten Woche werden

hier etwa 16000 Arbeiter feiern : die Arbeiterferien in der
hiesigen Schuhindustrie , die bekanntlich nach dem Reichs -
tarifvertratz in einem Betriebsort möglichst gleichzeitig ge¬
währt werden sollen . In den Landschuhfabriken , in denen
etwa 6000 Arbeiter Beschäftigung finden , liegen die Ferien
verschieden, zum Teil sind sie schon gewesen, zum andern
Teil fallen sie mit den Kirchweihwochen und der Erntezeit
zusammen . In der Schuhindustrie sind eben etwa 880 Ar¬
beiter in Stadt und Land erwerbslos , eine Zahl , die in den
Sommermonaten als regulär bezeichnet werden muß .

Die Schuhfachschule wird am 1. September eröffnet , was

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

52 ) ( Nachdruck verboten .)
„v , du barmherziges Väterche — das sind Wölf '

! " schrie
der Bauer , den stieren Blick nach hinten wendend , „drum
rennen auch die Färd so firchterlich ! An die zehn Jahr haben
wir keine hier jehabt ; die sind aus die russischen Wälder über
die Jränz jekommen , da sind die verfluchschten Wulwen -
nester . O du liebes Herrgottche, - beschütz' mir doch man bloß !"

Die Frauen , die Kinder , Cyrillo — alle schrien in Todes¬
angst durcheinander , Anatol und Empereur waren die ein¬
zigen , welche ^ uhig blieben .

„Haben Sie depn keine Schußwaffe , Manu ! " rief der
Jüngling .

„Ich Hab ' nuscht," jammerte der ernüchterte Alte , nuscht
wie die Peitsch '

, und die is vor de Katz !"

Näher und näher kamen die beutegierigen , nach Nahrung
lechzenden Tiere , schon hörte man ihren keuchenden Atem,
schon sah man das feurige Glühen ihrer grausamen Blicke !

Es waren zwei junge , magere Wölfe in ungleicher Größe ;
wahrscheinlich hatten sie, durch Hunger getrieben , sich von
ihrer Herde getrennt und bis hierher verlaufen .

„Was beginnen wir ? " rief Anatol, „wir können uns
doch nicht wehrlos zerreißen lassen! "

Er versuchte unter den Füßen der rechts und links auf
Strohsäcken sitzenden Insassen etwas hervorzuzerren von den
Theaterutensilien , eine Stange oder ein Brett , um es als
Schlagwaffe zu gebrauchen : die Wölfe waren nicht groß »
vielleicht gelang es ihm , sie zu bewältigen . Aber alles lag
fest ineinandergeschichtet und dick überlegt mit Decken und
Tüchern .

Eine kurze Strecke nur noch waren die Verfolger hinter
ihnen . Cyrillo betrug sich wie ein Irrer , er schrie , ohne
Unterlaß : „Hilfe, Hilfe ! "

Doch der pfeifende Hunger in der Brust der unglückseligen,
auf das Morden angewiesenen Geschöpfe war noch stärker
als die Todesangst der fliehenden Pferde , und wenige

Sekunden später hatte das größte der beiden Raubtiere fein
Ziel erreicht .

In demselben Augenblick stand der Schlitten — das Leit¬
pferd war gestürzt ! Mit weit aufgeklafftem , heißatmendem
Rachen sprang der Wolf in die Höhe, gierig nach Beute
schnappend !

Aber Anatol , dem kühnen Jüngling , verlieh die hohe
Gefahr übernatürlichen Wagemut , er hatte den Mantel von
den Schultern , die hinderliche Kapuze vom Kopf geworfen ;
die in schwerer Arbeit erhärteten Muskeln spannend , stand
er bereit , im vollen Bewußtsein seiner Körper - und Willens¬
stärke ; und in dem Moment , da der Wolf auf ihn lossprang ,
packte er chn mit stählerner Kraft um den mageren Hals
und fchlenderte ihn , sicher zielend , im gewaltigen Bogen
gegen den Stamm einer Rieseneiche!

Das Tier blieb liegen — zuckend — verendend — aus
der zerschmetterten Hirnschale stieg das Blut in dampfenden
Fontänen , den weißen Schnee mit dunklem Rot durch¬
trän kend.

Alles schrie entsetzt durcheinander .
Vergebens versuchte das andere Pferd , den gestürzten

Kameraden samt dem Schlitten fortzuschleifen.
Anotol blickte sich nicht um , all seine Gedanken waren

auf den herankommenden zweiten Feind gerichtet, den er
im Sprunge erfassen mußte , denn ein Fehlgriff , und alles
war verloren !

Der Wolf jedoch blieb stutzend stehen, als der Gefährte
vor seinen Blicken verschwunden , und in seiner Verwirrung
nicht sehend, wo er geblieben , stieß er ein ängstliches Heulen
aus und ergriff , von Furcht befallen , in wilder Eile die
Flucht . —

Anatol sprang vom Schlitten und ging zu dem gestürzren
Pferde , der Bauer kam ebenfalls herabgeklettert , brüllte
wie besessen auf das elend daliegende , wie verscheidend die
Augen schließende Tier ein und wollte mit der Peitsche
darauf losschlagen .

„Fort da ! " rief der Jüngling befehlend, „untersteht Euch,
das arme Geschöpf zu mißhandeln — ich werde es allein
aufbringen !"

Knurrend fügte sich der Alte dem „gewaltigen Weibe ",
dafür trank er, „dön Aerger zu betäuben, " seine Brannt¬
weinflasche leer .

Anatol wartete eine geraume Zeit , bis das Pferd sich
erholt , und als sein Atem stiller ging und die Augen sich
wieder öffneten , streichelte er erst beruhigend den schweiß¬
triefenden Kopf , hieraus sprach er ihm mit sanften Worten
zu, ergriff schließlich den Zaum und begann erst mäßig ,
dann stärker daran zu ziehen , dabei immer liebevoll dem
Tier zuredend , ihm schmeichelnd und es mit der anderen
Hand liebkosend. Siehe da — mit einem Male stand der
Henast schnaubend und ' sich schüttelnd auf den Füßen .

„Bleiben Sie bei den Pferden stehen, " befahl Anatol dem
Fuhrmann : er eilte nach der Eiche, warf sich den entseelten
Wolf über die Schulter , und gleich darauf am Schlitten mit
seiner Jagdbeute erscheinend , bat er die Insassen , noch ein
wenig Platz für einen neuen Fahrgast zu machen.

Aber trotz der heißen Dankesworte , die ihm alle , außer
Cyrillo spendeten , der in der Aufregung die Sprache ver¬
loren zu haben schien, denn er war wie eine welke Lappen¬
puppe in seinen Pelz hineingerutscht — protestierten die
Frauen und Kinder , ängstlich die Füße hochziehend, gegen
die Aufnahme des toten Wolfes . Da alles Zureden nichts
nützte, legte ihn Anatol schließlich auf das Kutscherbrett und
bekleidete sich hieraus wieder mit Mantel und Kapotte .

„Wie ist es nur möglich , wie kann es nur sein, baß wir
gerettet sind, " ries Frau Ullrike in unbeschreiblicher Er¬
regung , „Fräulen , Fräulein , was wäre aus uns allen
geworden ohne Sie ! "

Auf dem Sitz des Kutschers , neben dem getöteten Feinde
Platz nehmend , ergriff Anatol die Zügel , und im scharfen
Trabe ging es weiter durch den dichten Wald in die freie
Ebene hinaus . Der Bauer hatte sich jetzt sehr gern nach
hinten setzen lassen , wo er endlich ungehindert schlafen
konnte .

Eine gute Stunde später , um drei Uhr nachmittags , >angte
man am Bestimmungsorte an .

An der Einfahrt zum Gasthof empfing Thorwald die
Zeinen. In schluchzender Seligkeit legte Ullrike die Kinder
in des Vaters Arm.
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in feierlichem Rahmen geschehen soll. In der letzten Sitzung
des hiesigen Industrie - und Handelsgreniums wurde ein
Studienhilfefonds für Besucher aus dem Pirmasenser Ar¬
beitnehmerbezirk stchergestellt und ferner ein jährlicher Bei¬
trag von 25 000 Mark in den Etat eingesetzt.

Ei « Kalb mit fünf Beinen .
Limbach , 25. Juli . Die Kuh des hier ansässigen Land¬

wirt Ludwig Scherer brachte zwei ausgewachsene Kälber zur
Welt . Das eine dieser Tiere hatte fünf vollständig aus¬
gewachsene Beine . In Höhe der Vorderbeine des Tieres
befindet sich das überzählige Bein auf dem Rücken. Das
Tier ist bereits 14 Tage alt , ein Prachtexemplar , rot ge¬
scheckt, während das 5. Bein braun ist.
Ei» gewerbsmäßiger Taschendieb mutz drei Jahre ins

Zuchthaus
Mannheim , 25. Juli . Mit 16 Jahren fing der jetzt 25

Jahre alte Gärtner Wilhelm Friede ! von hier das Stehlen
an und mit 21 Jahre » kam er schon ins Zuchthaus . Seine

Strafliste weist bereits neun Vorstrafen auf . Wie er es

schon früher in Mannheim und auch in Hamburg getan
hatte , ging er an u . in gutbesuchte Ladengeschäfte und holte
den Damen die Geldbeutel aus der Manteltasche . In nur
30 von ihm zugegebenen Fällen übte er vom 15. Novenrber
v . I . bis 30. April d . I . mit Erfolg sein Handwerk aus und
erbeutete Beträge bis zu 85 Mark , insgesamt rund 800 M .
Ju der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht be¬
stritt der Angeklagte , Mitarbeiter gehabt zu haben . Ent¬

sprechend dem Anträge des Ersten Staatsanwalts erkannte
das Gericht auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr -

Verlust .
Freibnrger internationale Rennen für Motorräder und

Kraftwagen .
Freiburg , 25 . Juli . Ueber die ersten Meldungen für die

großen Freiburger internationalen Rennen für Motorräder
und Kraftwagen wird bekannt , daß Mercedes -Benz fünf
Fahrer schicken wird . Weiter werden genannt Beck-Augs¬
burg , Delmar -Buöapest , Dobler -Stuttgart u . Weber -Mann¬
heim .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 23 . Juli . (Einschreibbriefe im Auslandsverkehr ) .

Ausländische Postdienststellen, insbesondere in Aegypten, Bul¬
garien , Griechenland, Palästina , Syrien und der Türkei klagen
darüber , daß ihnen aus Deutschland zahlreiche Einschreibbriefe
mit Merkmalen zugehen , die von einer unberechtigten Oeffnung
und einem späteren Wiederverschluß herrühren könnten. Sie be¬
anstanden namentlich, daß die Briefe an den Berschlutzklappen
mit Streifen gummmierten Papiers , z . B . Markenstreifen , oder
mit Siegelmarken ohne Aufdruck beklebt oder mit auffallenden
Klebespuren behaftet find . Die deutschen Postanstalten sind daher
angewiesen, Sendungen , die die erwähnten Mängel ausweifen,
von der Annahme auszuschließen.

* Sinsheim , 24 . Juli . (Wann ist der Eisenbahnplatz be¬
legt?) Es fei darauf hingewiesen daß durch Hinlegen einer
Zeitung oder einer Zeitschrift , sowie durch Niederlegen von Hand¬
gepäck im Gepäcknetz kein Anspruch auf den darunter befindlichen
Platz erworben wird . Als besetzt gilt nur dann ein Platz , wenn
Handgepäck, Kleidungsstücke usw . auf dem betreffenden Sitzplatz
niedergelegt sind . Eine Ausnahme hiervon besteht selbstverständlich
für solche Züge, in denen durch Lösung von Platzkarten Sitzplätze
belegt werden können . Neuerdings ist auch in der vierten Klaffe
die Belegung von Plätzen gestattet. Dabei ist in gleicher Weise zu
verfahren wie in den übrigen Wagenklassen. Kinder , für die eine
halbe Fahrkarte gelöst wird, haben Anspruch auf einen Sitz¬
platz , wenn kein Platzmangel vorhanden ist.

$ Sinsheim , 23. Fuli . (Scharfes Borgehen der Polizei
gegen Autowildlinge .) Die Polizeibehörden scheinen entschlossen
zu sein , gegen die überhandnehmende Disziplinlosigkeit von Auto -
und Motorradfahrern energisch vorzugehen. Dieser Tage hatte
die Polizeibehörde Ludwigshafen eine öffentliche Mahnung an
die Motorradfahrer erlassen , in der rücksichtslose Bestrafung
und außerdem Entzug des Führerscheins desjenigen Motorrad¬
fahrers angekündigt wurde, ■der die Berkehrsvorschristen Über¬
tritt und besonders Straßenkreuzungen und Kurven en vor¬
schriftswidriger Weife befährt . Nun hat auch die Polizeidirektion
München bekanntgegeben, daß wegen rücksichtslosen Heranfahrens
an Kreuzungen und Ueberqueren von Kurven in der letzten Woche
15 Kraftwagenführern der Führerschein für eine bestimmte Zeit¬
dauer entzogen wurde . Die Ueberwachung der Kreuzungen dauert
fort Im Interesse der öffentlichen Berkchrssicherheit, gegen
die von einem Teil der Kraftfahrzeugführer unverantwortlich
gesündigt wird, ist dieses polizeiliche Borgehen nur zu be¬
grüßen .

^
* Sinsheim , 23 . Juli . (Keine 24-Stundenzeit im amtlichen

Berkehr .) Vielfach ist die Auffassung verbreitet, daß für den
amtlichen Verkehr in Deutschland die 24- Stundenzählung gelte.
Wie wir erfahren , ist "das nicht der Fall , das Reichskabinett
hat sich vielmehr einmütig gegen die Anwendung der 24-Etundeln-
zählung erklärt . Diese 24 - Stundenzählung ist seitens der Reichs-
bahnoerwaltung erfolgt, die damit dem Beispiel der Eisenbahn¬
verwaltungen anderer Länder gefolgt ist. Aber auch in anderen
Ländern hat man diese Zählung lediglich auf die Bahnzeit
beschränkt, sie aber nicht in das öffentliche Leben übernommen.
Es wäre deshalb höchste Zeit, daß auch in Deutschland diese
Unterscheidung Platz griffe, zumal schon jetzt gesagt werden kann ,
daß die öffentliche Meinung sich niemals der neuen Zählung
anschließen wird.

* Sinsheim , 23 . Juli . (Zur Berufsberatung ) hat der Mi¬
nister des Kultus und Unterrichts folgende Bekanntmachung
erlassen: Es ist mir bekannt geworden, daß in den Schulen
gelegentlich Flugblätter der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver -
bände über Fragen der Berufsberatung verteilt worden sind, die
in ihrer Beurteilung der Berufsaussichten teilweise erheblich
auseinandergehen . Dadurch wird eine ordnungsmäßige Berufs¬
beratung erschwert . Da die Schulen nicht in der Lage sind,
die den Flugblätter zugrunde liegenden Unterlagen nachzuprüfen,
ordne ich an , daß nur solches Material bei der Berufsberatung
in den Schulen verteilt wird , das von hier aus oder von den
Arbeitsämtern den - Schulen zyr̂ Verfügung gestellt wird . In
anderen Fällen wolle für die Verteilung von . berufskundlichem
Merkblättern an die Schüler meine Genehmigung eingeholt
werden.

P Hoffenheim, 23 . Juli . (Das Ergebnis der Haus - und Stra¬
ßensammlung für das Krüppellehrlingsheim beträgt 393 Rm .

* Waibstadt » 24 . Juli . (Die Verbandsabdeckerei Waibstadt )
veröffentlichte dieser Tage ihren Rechenschaftsbericht für das Ge¬
schäftsjahr 1926/27 . Derselbe zeigt das erfreuliche Bild eines
steten und gesunden Aufftieges. Die Einnahmen beziffern sich auf
36 709 .42 RMk . , die Ausgaben auf 36031 .05 RM . , fodaß sich ein
Kassenvorrat von 678.32 Mk . ergibt. Das Vermögen beträgt
120 562.22 RM . , die Schulden 7000 RM . (aufgenommene Kapi¬
talien) , fodaß ein Reinvermögen von 113562,22 RM . zu verzeich¬
nen ist . Dies bedeudet eine Bermögenszunahme von 3097 .41 RM .
gegenüber dem oorhergegangenen Geschäftsjahr. An Kadavern
wurden in der Zeit vom I . April 1926 bis 1 . 4 . 27 an ( die Ab¬
deckerei eingeliefert: 78 Pferde , 50 Kühe, Rinder , Farren und

Ochsen , 27 Raupen und Kälber , 10 Ziegen, 15 Hunde , 16 Fohlen ,
83 Schweine, 620 Kilogr . Schlachthausabfälle und Sonstiges ,
32,5 Kühe ohne Haut , was zusammen eine Gesamtmenge von
57 155 Kilogmmm ergibt. Die Ausbeute betrug 6067 Kilogr . Fett
zu 3705,40 RM . 14 759 Kilogr . Mehl zu 2620 .— RM . Der
Erlös aus Häuten beträgt 392 .60 Mk . Dieser letztere Betrag fiel
restlos den Tierbesitzern zu . Die Umlageauf die Gemeinden betrug
bisher 42 Pfg . auf jedes Pferd oder Rindvieh . Der neue Voran¬
schlag , welcher der demnächst stattsindenden Hauptversammlung
zur Genehmigung vorgelegt wird, sieht in der Umlegung auf die
einzelnen Gemeinden insofern eine Aenderung vor , daß nicht nur
auf das Großvieh , sondern auch auf die Hälfte des Kleinviehes
wie Kälber , Ziegen, Schweine und Schafe umgelegt werden soll,
was den Umlagesatz auf Großvieh heruntersetzen und gleich wie
beim Kleinvieh 24 Pfennig per Stück betragen würde . Es wäre
dies ein gerechter Ausgleich.

cf Flinsbach , 23 . Juli . (Todesfall ) . Hier starb im Alter
von 81 Jahren Altbürgermeister Heiß . Lange Jahre hat er die
Geschäfte der Gemeinde in Treue verwaltet und wird sein An¬
denken bei derselben stets in Ehren gehalten werden.

— Hüffenhardt , 23 . Juli . (40 Jahre Landwirtschaftlicher
AbsatzvereinHüffenhardt ). Am Sonntag fand eine sehr gut besuchte
Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen Konsum- und
Absatzvereins Hüffenhardt , verbunden mit einer Feier des 40 jäh¬
rigen Bestehens des Landwirtschaftlichen Konsum- und Absatz¬
vereins Hüffenhardt , der heute vor 25 Jahren in eine einge¬
tragene Genossenschaft umgewandelt worden ist , statt . Der 1 . Vor¬
stand , Johann Ludwig Schneider, begrüßte die zahlreich erschiene¬
nen Mitglieder , sowie Berbandsoberrevisor Hofmann und Steuer¬
syndikus Trenkle aus Karlsruhe . Nach einem eingehenden Bericht
durch Oberrevisor Hofmann über das Enfftehen, Wirken und die
segensreiche Tätigkeit des LandwirtschaftlichenKonsum- und Ab¬
satzvereins Hüffenhardt erläuterte er den Wiederaufbau der 1450
verbandszugehörenden Genossenschaften und besprach die Ziele der
in Deutschland z . Zt . bestehenden über 40 000 landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften die auf engste Zusammenarbeit gerichtet
sind. Er gedachte des verstorbenen ersten Vorstandes Johann Bern¬
hard Schneider, der etwa 20 Jahre den Verein in vorbildlicher
Weife geleitet und zur Blüte geführt hat . Den Vorstands - und
Aufsichtsratsmitgliedern Johann Martin Metzger (über 28 Jahre
Rechner) , Richard Barth (über 25 Jahre Auffichtsrats -Vorsitzen-
der), Ernst Weber und Martin Pfeil übergab er Chrendiplome ,
25 noch lebenden Gründungsmitgliedern landwirtschaftliche Bücher
mit Widmung . Auf mehrfach geäußerten Wunsch fand anschlie¬
ßend ein Ausklärungsvortrag des Verbands - Steuersyndikus
Trenkle über „Die Steuern des Landwirts " nebst Behandlung von
Erbrechts - und Aufwertungsfragen statt.

/ X Elfenz, 23 . Juli . (Verschiedenes .) An den beiden hiesigen
Schulhäusern werden zurzeit Renovierungen vorgenommen. Da
am heutigen Tage hier die Sommerferien beginnen, haben die
mit der Renovierung betrauten Handwerksleute Gelegenheit , un¬
gestört ihre Arbeit zu Ende führen zu können. Die Sommerferien
sind in diesem Jahre etwas kürzer , weil vor die Herbst-
serien noch sogenannte „Tabaksferien " gelegt werden sollen. Diese
Umänderung wurde mit Rücksicht auf den enormen Tabakanbau
heuer vorgenommen. Die hiesige Gemarkung umfaßt dieses Jahr
54 Morgen Tabakpflanzungen .

— Sulzfeld , 23 . Juli . (Verschiedenes .) Die Dreschmaschine der
Dreschgenosscnschaft Sulzfeld wird von kommenden Montag ab in
Betrieb genommen. Man sieht also , daß mit der Getreideernte
jetzt voller „Ernst " gemacht wird , nur der Himmel scheint nicht recht
„ Ernst " machen zu wollen . — Schon im Vorjahre konnte man
die erfreuliche Feststellung machen , daß der bei vielen Häusern
schadhaft gewordene Verputz erneuert und wieder aufgefrischt
wurde . Auch heuer bemerkt man eine Fortsetzung und das wird
dem Aussehen unseres Ortes bald einen besonders freundlichen
Charakter verleihen.

'

— Heidelberg , 24 . Juli . ( Ein tödlicher Unfall) ereignete sich
am Donnerstag im Stadtteil Rohrbach Dort verbrühte sich das
drei Jahre alte Kind des Taglöhners Herzog in der Blumenstraße
in einem Zuber mit kochendem Wasser derart, daß es mittels Sani¬
tätsautos ins Krankenhaus verbracht werden mußte, wo es gestern
gestorben ist.

— Heidelberg , 24 . Juli . (Ein Zusammenstoß .) Bei der
Ueberfahrt zur Stistsmühle stieß die um 6 Uhr abends am Karlstor
nach Neckargemünd abgehende Straßenbahn derart mit einem mit
Baumaterial beladenen Fuhrwerk zusammen , daß der tzinterwagen
des Gefährts stark beschädigt wurde , während die Straßenbahn die
Fahrt sortsetzen konnte . Verletzt wurde niemand .

= Mannheim , 24 . Juli . (Bubenstreiche .) Am diesseitigen
Neckarauer Uebergang hatten gestern 14 jährige Bengels alte Rasier¬
klingen zwischen die Pflastersteine gesteckt , damit die Arbeiter, wenn
sie auf ihrem Rade müde vom Geschäft kommen , auch noch heim¬
laufen können. Zum (Wck wurden die Buben von einem Rad¬
fahrer beobachtet , der sie gleich anzeigte . Wie man hört, haben die
Buben diesen Unfug schon öfter verübt .

t Karlsruhe , 24 . Juli . (Ein Betrüger.) Hier wurde ein ehe¬
maliger Beamter aus Etraßburg festgnommen , der in einer Zeitung
eine Anzeige erließ , wonach er wegen Abreise ins Ausland ein Kind
gegen hohe Abfindung und Pflegegeld in Pflege zu geben habe.
Den sich Meldenden schrieb er, sie mögen für Einholung von Aus¬
künften 6 Rm . cinsenden ; aus diesen Betrag aber hatte es der Be¬
trüger abgesehen .

** Mannheim , 25 . Juli . (Zwei Arbeiter verschüttet .) Zu
dem schweren Unglück an dem Neubau des Bau - und Spar¬
vereins in der Lenaustraße , bei dem zwei Arbeiter ver¬
schüttet wurden , werden noch folgende Einzelheiten gemel¬
det : Die beiden Arbeiter waren gerade beim Ausschachten
eines vier Meter tiefen Schachtes beschäftigt, als das Ganze
nachgab und zwei Arbeiter unter sich begrub . Die Feuer¬
wehr , die alarmiert wurde , war in kurzer Zeit zur Stelle .
Es gelang bald , den 32 Jahre alten , verheirateten Tag¬
löhner Anton Kühlewein aus Neckarau freizubekommen . Er
soll Quetschungen am Arm und an der Brust davongetragen
haben . Weit schlimmer war die Lage des ungefähr 38 Jahre
alten verheirateten Einschachters Johann Apel aus Sposart ,
wohnhaft in Waldhof . Er war bis zum Hals verschüttet und
zwischen Erde und den eingerutschten Schaldielen einge¬
klemmt . Tie Bergung gestaltete sich besonders schwierig , da
mit weiterem Nachstürzen der Erbmassen gerechnet werden
mußte . Nachdem alles stark gesichert war , konnte an die
Freilegung des Mannes gegangen werden . Er scheint
Quetschungen des Unterkörpers erlitten zu haben . Er war

während den Befreiungsarbeiten bei vollem Bewußtsein .
Beide Männer wurden ins Krankenhaus eingeliefert . Ueber
die Ursache des glücklicherweise noch gut abgelaufenen Un¬

glücks ist' noch nichts bekannt .
** Karlsruhe , 25. Juli . (Unfall ). Dieser Tage wurde

ein Radfahrer , der seinen vier Jahre alten Sohn mit sich
führte , Ecke Körnerstraße und Kaiserallee beim Ueberqueren
der Straße von einem in Fahrt befindlich : » Straßenbahn¬
wagen erfaßt und an einen Baum geschleudert . Der Rad¬

fahrer und sein Kind erlitten erhebliche Verletzungen .
** Friedrichshase « , 28. Juli . (Ruderboot gekentert .) Ein

mit fünf Damen besetztes Ruderboot kenterte auf der Höhe
von Bad Schachen, als zwei der Damen die Sitze wechseln
wollten . Die Opernsängerin Volkmar und die Gattin des
Opernsängers Werl , beide aus Breslau , sind ertrunken .

** Karlsruhe , 25. Juli . (Fesigenvmmener Fahrradöieb ) .
Der Kriminalpolizei ist es gelungen in Turlach -Aue einen

Fahrradhändler dingfest zu machen, der sich mit dem Betrieb

von in Karlsruhe gestohlenen Fahrrädern befaßte . Es

konnten bei ihm 12 entwendete Fahrräder beschlagnahmt
werden . Er gab an , die Fahrräder in Karlsruhe gesteigert

zu haben .
** Lahr , 25. Juli . (Unwetterschäden ) . Der von dem

Unwetter in Nonnenweier und Wittenweier angerichtete
Schaden stellt sich aus ungefähr 228 000 Mark , wovon 150 000

auf Wittenweier entfallen .
** Leopoldshöhe . 25 . Juli . (Unfall ) . Ter bei einem

hiesigen Landwirt beschäftigte 24 Jahre alte Ernst Pfeifer »
wurde vor einigen Tagen von einem Pferde auf den Unter¬
leib geschlagen. Tie im Krankenhaus zu Zell vorgenom¬
mene Operation konnte das Leben des jungen Mannes
nicht mehr retten , zudem eine Lungenentzündung hinzukam .
Er ist gestern seinen Verletzungen erlegen .

** Konstanz - 25. Juli . (Bürgerausschußsitzung ). Ter

Bürgerausschutz beriet heute nachmittag den Voranschlag für
1927. Nach dem Voranschlag werden für das laufende Jahr
in Konstanz an Umlagen erhoben : 102 Pfennig für 100 Mk .
Steuerwerk des Grundvermögens , 4l Pfennig vom Be¬
triebsvermögen und 65 Pfennig vom Gewerbeertrag . Ter
Staötrat hatte ursprünglich 85 Pfennig für das Grundver¬

mögen und entsprechende Zahlen beim Betriebsvermögen
und beim Gewerbcertrag vorgesehen .

** Christazhofe « , OA . Wangen , 25. Juli . Dieser Tage
geriet das 1 */-jährige Kind Apollonia des Landwirts Albrecht
in Unterharprechts hiesiger Gemeinde in den hinter dem
Hause gelegenen Gänsweiher und ertrank .

** Kaisersbach , OA . Welzheim , 25 . Juli . Das Ehepaar
Georg Adam Ott (früher Postbote ) von Ziegelhütte , Gde .
Kaisersbach , konnte das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit feiern . Die beiden alten Jubilars , der Mann ist 83
JaLre alt , die Frau 81 Jahre alt , sind noch so rüstig , daß
sie ' an der kirchlichen Feier in Kaisersbach teilnehmen
konnten .

** Ebinge « , 25. Juli . Am Ortsausgang von Onstmettin -
gen verunglückte das Auto eines hiesigen Geschäftsmannes .
Die Tochter lenkte den Wagen , in dem außer der Lcnkerin
ein Herr und die Frau des '

Besitzers saßen . Tie beiden Rei¬
fen auf der linken Seite platzten plötzlich, durch die Wölbung
und die Höhenverminderung neigte sich der Wagen und
überschlug sich seitlich. Die Insassen kamen unter den Wagen
zu liegen ; der Herr erlitt einen Schlüffelbeinbruch und
Schürfungen , die Besitzerin brach den linken Oberarm , die
Lenkerin kam mit einigen Schrammen davon .

** Rohrdorf , OA . Horb , 25. Juli . Tie 23jährige Ma¬
thilde Platz , Tochter des Wagners Valentin Platz , war mit
Futterschneiden beschäftigt. Sie brachte dabei din linke Hand
in die Futterschneidmaschine , so daß die Hand in Armgelenk -

höhe vom Arm vollständig abgeschnitten wurde . Nach An¬
legung eines Notverbandes wurde die Schwerverletzte in
das Bezirkskrankenhaus Horb übergesührt . Nach einigen
Stunden ist sie aber ihrer Verletzung erlegen ; sie starb , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

** Aale « , 25 . Juli . Der zur Zeit von der Firma Rhcin -
elektra zusammen mit seinem Vater auf Montage befind¬
liche 19 Jahre alte Hans Wolski von hier wollte abends

nach getaner Arbeit in der Wörnitz bei Hoppingen baden .
Dabei wurde der junge Mann wahrscheinlich von einem

Herzschlag ereilt , denn das Waffer ist an der Unfallstelle
kaum einen Meter tief . Beim Suchen nach dem Verbleib
des Verunglückten wurde desien Leiche nahe der Stelle im

Wasser gefunden , wo die Kleider abgelegt waren .

Wörth a . Rh .. 24. Juli . Ter Stationsgehilfe Karl Runck
von hier fuhr mit seinem mit einer Kuh bespannten Fuhr¬
werk vbm Felde heim . Bevor er an die Straßenkreuzung
Bahnhofstraße —Ludwigstratze kam , bemerkte er plötzlich, wie
ein entgegenkommendes , mit französischen Soldaten besetztes
Lastauto im schnellsten Tempo , ohne vorher Signal zu geben ,
die ziemlich gefährliche Ecke nahm . Trotzdem Runck winkte ,
konnte der Wagenfüb ' 'er die Fahrt nicht mehr verlangsamen
und iuhr in das Fuhrwerk hinein . Runck hatte , der Vor¬
schrift entsprechend , die rechte Straßenseite eingehalten . —

Durch den Anprall wurde der ganze Voröerwagen des Runck -

schen Fuhrwerkes zertrümmert und der Kuh erhebliche Ver¬
letzungen zugcfügt , die wahrscheinlich eine Notschlachtung
zur Folge haben werden . Runck selbst kam wie durch Glücks¬
zufall mit leichten Kopfverletzungen davon . Der deutsche
Sicherheitsdienst der Station Maximiliansau war sogleich
zur Stelle und nahm den Tatbestand auf . Die auf dem Last¬
auto befindlichen Soldaten kamen heil davon und zögerten
auch nicht, in «altbewährter Weise" die Schuld von sich ab¬
zuwälzen .

** Speyer , 25. Juli . (Belästigung durch Besatzungs -
soldaten .) Am 16. ds . Mts . belustigten sich zwei afrikanische
französische Soldaten in der Garnison Speyer von 6 bis 7
Uhr nachmittags damit , daß sie in der Maximilianstraße
zwischen dem Tom und dem Alpörtel hin - und hergingen
und dabei ihnen begegnenden Frauen unter auffallender
Gebärde aus nächster Nähe ins . Gesicht grinsten . Um 7 .30
Uhr kamen sie in der Nähe des Stadthauses an einer
Gruppe von vier anständigen jungen Mädchen vorüber ; bei
dieser Begegnung griff der eine der farbigen Soldaten oem
ihm zunächst stehenden Mädchen blitzschnell zwischen die
Beine , ehe das aufs heftigste erschrockene Mädchen sich dem
unsittlichen Angriff entziehen konnte . Hierauf entfernten
sich die Seiden Soldaten . Es nt durch absolut einwandfreie
Zeugen festgestellt, daß, was keines Beweises bedurfte , das
junge Mädchen den Afrikanern keinerlei Anlaß zu ihren
ehrverletzenden Handlung gegeben hat . Der Bevölkerung
der Stadt Speyer hat sich eine tiefgehende Entrüstung über
diese neuerliche Ausschreitung farbiger Franzosen bemäch¬
tigt .

** Landa « . 25 . Juli . Ter von der öeutschen^Behörde in
den Polizeiblättern ausgeschriebene deutsche Staatsange¬
hörige Mahenitsch , der im Frühjahr d . I bei der Durchreise
durch Germersheim von zwei farbigen französischen Solda¬
ten überfallen wurde , die ihn veraewnlliaen wa -l ^en und

ihn dabei übel zurichteten , ist bei seiner Rückkehr aus dem
Saargebiet jetzt in Zweibrücken ermittelt und vernommen
worden . Er hat bei seiner Vernehmung die Angaben der
seinerzeit vernommenen Zeugen über den an ihm begange¬
nen Vergewaltigungsversuch voll inhaltlich bestätigt . Tie
Ermittelung des Uebersallenen ist dadurch stark erschwert
worden , daß er irrtümlich unter dem Namen Mahenitsch
ausgeschrieben wurde , während er in Wirklichkeit Julius
Michelitsch beißt und daß er sofort nach dem Ueberfall die
Stadt Germersheim verließ , weil er neue Belästigungen
befürchtete . Er leidet heute noch an einer Betnwunde , die
er bei der Abwehr seiner Angreifer seinerzeit davontrug ,
und klagt über starke Rückenschmerzen, die ebenfalls eine
Folge des Ueberfalles sind.** Rhodt ( Pfalz ) 25 . Juli . Ter vor kurzem neu ent¬
deckte Reblausherd liegt kaum 50 Meter von der Straße ,
Ue von hier nach Edenkoben führt , entfernt . Im Weinberg
des Winzers Hch. Schreiber wurden 12 und im Wingert
Serr 8 verseuchte Rebstöcke aufgefunden . Tie beiden Wein¬
berge sind zu je 6 Zeilen und etwa 40 Balken Tiefe abae -

»
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sperrt . Tie Reblaus wurde wahrscheinlich durch Nachstufen
etngeschleppt . Dieser neue Reblaushcrd hat mit dem alten
sder in einer Entfernung von etwa 2500 Metern stand ) nichts
zu tun , denn dieser ist längst entfernt und vernichtet worden .
Augenblicklich werden die umliegenden Wingerten einer
gründlichen Untersuchung unterzogen .

** Mühlhausen . 25 . Juli . (Wegen Brandstistung verhaf¬
tet . ) Ter unter dem Verdacht der sechsfachen Brandstistung
in den oberelsässischen Gemeinden Ober - und Niederstein¬
brunn und Landser verhaftete Krankenwärter Joseph Häß¬
ler , der aus Obersteinbrunn gebürtig ist , gibt zu , seit Mo¬
naten sich mit dem Plan befaßt zu haben , einigen Land¬
wirten in Ober - und Niedersteinbrunn den roten Hahn auss
Dach zu setzen , um sich für vermeintlichen Unbill und den
schlechten Leumund zu rächen , den ihm sein früheres Ver¬
halten in der Heimat eingebracht hat . Er fuhr in der Nacht
mit einem Fahrrad von Mühlhausen nach Obersteinbrunn ,
wo er sich in zwei landwirtschaftliche Anwesen einschlich und
Stroh und Holzgeräte mit Petroleum übergoß und an¬
zündete . Das Gleiche wiederholte er in Niedersteinbrunn
und machte sich dann in der Richtung Mühlhausen aus dem
Staub . Der Anblick der nächtlichen Feuersprunst versetzte
ihn völlig in Raserei , so daß er in .Landser Halt machte und
in grimmiger Schadenfreude eine weitere Scheune anzün¬
dete . Das auffällige Benehmen nach der Tat und seine so¬
fortige Abreise von Mühlhausen erleichterte der Polizei
ihre Feststellungen und führten zur raschen Ermittlung des
Verbrechers , der sich gegenwärtig bemüht , sich als geistig
minderwertig hinzustellen .

Turnen , Sport und Spiel .
Turn- und Spielsest der Oberrealschule Sinsheim .

cP Sinsheim , 24. Juli . Vergangenen Freitag hielt die Ober¬
realschule ihr Turn - und Spielfest ab . Nach anfänglichem Regen
konnten die Wettkämpfe noch günstig abgewickeli werden , sodaß
hervorragende Ergebnisse herauskamen. Die gut gelungenen Frei¬
übungen von 190 Schülern gaben ein Bils der neuzeitlichen körper¬
lichen Durchbildung der Jugend . Mit Eifer wurden sodann Spiele
verschiedenster Art vorgeführt. Den Vormittag beschloß ein Faust¬
ballwettspiel des Lehrerkollegiums gegen die Oberprima, welches
letztere knapp mit 40 : 39 gewann (Halbzeit — 20 : 20) . Den Nach¬
mittag füllten Uebungsspiele der Oberklassen in Hand- und Fußball
aus . Die Wettkämpfe ergaben :

Fünfkampf Klaffe I ( 1907— 10) .
I . Abele -Weiler 146 Punkte , 2 . Schwab- Steinsfurt 125 P . . 3.

. Richard Etoll 105 P . , 4. Ries - Eichtersheim 103 P . , 5 . Aug. Petri
100 P . , 6. Trautwein -Waibstadt 91 P . , 7 . W . Schaubeck und Hof-
mann-Rappenau 90 P . Bestleistungen : 100 m Lauf in 11,8 Sek .,
Weitsprung 6,30 m und Hochsprung 1,65 m : Abele -Weiler. Voll¬
ballwurf 30,5 m : Stoll ; Kugelstoßen (71/4 kg) 8,90 m : Schwab.

Bierkampf Klasse II (1911—12) .
1 . Steiß -Eschelbronn 91 Punkte , 2 . E . Gmelin 87 P . , 3 . H . En-

singer 86 P . ,4. Hermann, Wickenhäuserund W . vitzel-Meckesheim 85 P . ,
6. Weber-Hoffenheim 82 P . , 7 . Schäfer-Mauer 72 P . Bestleist¬
ungen : 75 m Lauf in 9,6 Sek . : Wickenhäuser ; Weitsprung 4,90 m :
Hermann ; 5 m Klettern in 4 Sek . : Emil Gmelin ; Vollballwurf
27,5 m : Steiß .

Dreikampf Klasse III ( 1913- 14) .
1 . Welz-Meckesheim 66 Punkte , 2 . Iakob -Neidenstein 62 P , 3.
Dreßler -Meckcsheim 61 P . , 4 . A. Morano und Holdermann-Rohr-
bach je 60 P . , 5. Hch. Kolb- Hoffenheim 59 P . . 6 . A . Stoll und
Michel 58 P . Bestleistungen : 50 m Lauf in 7,2 Sek . : Welz;
Weitsprung 4,00 m : Iakob -Neidenstein ; 5 m Klettern in 6 Sek . :
Welz und Walter -Steinsfurt .

Dreikampf Klaffe IV (1915 — 17) .
1 . Fr . Ebert 71 Punkte , 2 . Hauswirth -Maucr 64 P . , 3 . Feßen-

becker -Hoffenheim 61 P . , 4 . Eteiner - Steinsfurt und Bögely- Efchelbach
59 P . , 5 . Kountz -Reihen 57 P . , 6. A . Stork und Schall-Kirchardt
56 P . Bestleistungen : 50 m Lms in 7,8 Sek . und Weitsprung
3,50 m : Ebert und Hauswirth ; Schlagballweitwurf 48 m : Feßen-
becker. Gut Heil !

Gauschülerturnfest des Neckar -Elsenzturngaues am 24 . 3uli 1927
in Wester .

Am gestrigen Sonntag hielt der Neckar-Elsenz-Turngau
sein diesjähriges Gauschülerturnfest in seiner geliebten Turner¬
hochburg in Weiler ab . In aller Frühe waren die jungen
Scharen ihren Führern auf den Kampfplatz gefolgt, somit konnte
man auch um halb 10 Uhr mit den Wettkämpfen beginnen.
Nach dem Turnen nahmen dann die Schüler das Mittagessen
bei den Bewohnern von Weiler ein, die in anerkennenswerter
Weise ihr Interesse an der Sache gezeigt haben. Um halb 2 Uhr '

bewegte sich der Festzug durch den Ort zum Steinsberg , woselbst
dann die allgemeinen Freiübungen der Schüler zur Vorführung
kamen. Nach den Freiübungen fanden dann noch Staffelläufe
statt . Nach kurzem Frohsein konnte dann um halb 4 Uhr mit
der Preisverteilung begonnen werden, die durch kernige Worte
des 1 . Gauvorsitzenden Alb . Wickenhäuser an die Schüler, sowie
einem Dank an die Bevölkerung , von Weiler eingeleitet wurde.
Die folgenden Ergebnisse sind die 10 ersten Sieger von den bei¬
den Stufen , sowie das Ergebnis von den Staffeln .

4 mal 50 Meter Staffel .
1 . Preis , Turil -Verein Sinsheim , 1 . Mannsch. 31 : 4
2 . Preis , Turn -Verein Dühren , 1 . Mannfch 32 : 0
2 . Preis , Turn -Verein Hirschhorn, 1 . Mannsch. 32 : 0
3 . Preis , Turn -Verein Hirschhorn, 2 . Mannsch. 32 : 1
4 . Preis , Turn -Verein Sinsheim , 3 . Mannsch. 32 : 2

Oberstufe :
1 . Walther Helmuth , Steinsfurt ; 2 . Illig Philipp . Sinsheim ;
2 . Stöcker Otto , Rappenau ; 3 . Litterer Robert , Rappenau ; 4.
Barwig Herm . , Neckargemünd ; 4 . Heller Hermann . Neckarge¬
münd ; 5 . Wagner Helmut , Neckargemünd;5 . Beck Richardt , tzof-
fenheim ; 6 . Braun Julius , Sinsheim ; 6. Reichert Ludwig, Sins¬
heim ; 6 . Dörr Heinrich, Dühren ; 6 . Engelhardt Jakob , Hoffen-
heim ; 7 . Ebert Jakob , Schönau ; 7 . Bender Gustav, Neckarge¬
münd ; 8 . Bach Walter , Rappenau ; 8 . Heil August, Dühren ;
9 . Weihmann Peter , Sinsheim ; 9 . Manschott Andreas , Schö¬
nau ; 10 . Stoll Albert . Sinsheim ; 10 . Klaiber Heinrich. Sinsheim .

Unte rstufe :
1 . Gollerthan Fr . , Rappenau ; 2 . Weiß Eugen , Hirschhorn; 3.
Wetzel Siegfried , Hoffenheim ; 4 . Oechsner Josef , Weiler ; 4. Hen-
rick Karl , Schönau ; 5 . Diel Jakob , Hirschhorn; 5 . Feit Karl ,
Rappenau ; 6 . Doll Jakob , Sinsheim ; 7 . Betz Eugen , Kirchardt ;
7 . Ebert Fritz , Sinsheim ; 8 . Schall Otto , Kirchardt ; 8 . Roß¬
nagel Philipp , Schönau : 9 . Braun Karl , Sinsheim und 10. Preis
Bmun Fritz , Rappenau . I . B .

* Sinsheim , 25 . Juli . Das 1 . Gausportfest des Elfenzgaues
konnte gestern wider Erwarten glatt durchgeführt werden, denn
der Himmel hatte ein Einsehen und spendete das hierzu erforder¬
liche günstige Wetter . So konnten programmgemäß um 8 Uhr
die Dreikämpfe der Aktiven und Jugend , sowie die Borläufe
unter reger Beteiligung und starker Konkurrenz beginnen, die
nach einer Unterbrechung während der Gottesdienste fortgesetzt
wurden. Unter den Klängen der Stadtkapelle bewegte sich kurz
nach 2 Uhr der imposante Festzug , an der Spitze der Platz¬
verein, durch die Stmßen der Stadt nach dem Festplatz. Nach
dem Aufmarsch hielt Herr Dr . Beck eine Ansprache , in welcher
er ausführlich das Ziel und den Zweck der Sportbewegung be¬
handelte. Der tiefe Sinn der im Sport liege fei die Ertüchtigung
und Erhebung unseres deutschen Volkes , Auch fei der Sport
eine allgemeine Schule der Pflicht . Immer mehr sollte das
deutsche Volk zum Sport erzogen werden. Das Gausportfest
soll eine Kundgebung sein zur Förderung der Leibesübungen!.
Nach einer Ermahnung , daß bei solchen Festen alle Gauvereine
vollzählig vertreten sein sollten , brachte er ein hipp , hipp , hurra
auf das deutsche Vaterland aus . Die Stadtkapelle intonierte
das Deutschlandlied. Herr Gemeinderat Stoll begrüßte im Na¬
men der Stadt und des Gemeinderats die Teilnehmer .. Er wieß
u . a . darauf hin , daß die alten Völker sich schon am Sport
betätigten , was die Griechen durch die olympischen Spiele zum
Ausdruck brachten, die nichts anderes als Leibesübungen waren .
Regierung und Gemeindeverwaltung würden den Sport fördern
durch anlegen von Sportplätzen . . Er wünschte den Kämpfern
den gewünschten Erfolg und weiteren guten Verlauf des Festes .
Als Vorsitzender des Gaues hieß Herr A . Leonhard die teilneh¬
menden Vereine willkommen , auch besonders den Vorsitzenden
des Stadtausschusses für Leibesübungen Herrn Heinrich
Stoll und sprach seinen Dank für die von der Stadt¬
verwaltung bewilligte Unterstützung aus . Ferner begrüß¬
te er den Berbandsfportwart des Landesverbandes für
Leichtathletik, Herrn Klein aus Karlsruhe , dessen Erscheinen
das gute Einvernehmen fördere zwischen Verband und Vereinen ,
die Hand in Hand das gleiche Ziel erstreben . Hierauf folgte
ein Hoch auf die Stadtverwaltung . Nun fand die Fortsetzung
der Kämpfe statt , Sonderkämpfe , Staffeln und Entscheidungs¬
läufe. Vertreten waren 21 Vereine , es wurden durchweg recht
gute Leistungen dargeboten . Während der Entscheidungskämpfe
konzertierte die Stadtkapelle .

Preisverteilung .
Dreikampf der Aktiven.

1 . Klingmann Wilh . , Efchelbronn 43 P . , 2 . Morano Ernst,
Sinsheim 39 P . , 3 . Stumpf Hermann, Eberbach 38 P . , 4 . Trost
Pius , Eschelbach 32 P . , 5 . Keitel Ludwig , Waibstadt 31 P . , 6 . Mer¬
kel, Neidenstein 26 P . , 6 . Schußler Otto , Spechbach 26 P . , 7 . Re-
berger Fritz , Neidenstein 23 P . , 8 . Bader Wilh . , Sinsheim 22 P .

Dreikampf der Jugend.
1 . Krämer Wilhelm I . , Mosbach 60 P „ 1 . Krotz Otto, Eschel¬

bach 60 P . , 2 . Keßler Ferdinand Neckarstelnach 56 P . , 3 . Zais ,
Eppingen 55 P . , 4. Zell Arthur , Sinsheim 53 P . , 5 . Hermann
Josef, Sinsheim 50 P ., 6. Bauer Siegfried, Mühlbach 46 P .,
7 . Guggolz Albert, Rappenau 45 P . , 7 . Wick Adam, Epfenbach
45 P . , 8 . Brehm Karl , Efchelbronn 44 P . , 8. Schäfer Hans , Eber¬
bach 44 P . , 9 . Siegmann Fritz, Hüffenhardt 42 P . , 10. Wüst An¬
ton , Waibstadt 41 P . , 11 . Jost Theodor, Eberbach 36 P .,11 . Bißdorf
Oskar , Eberbach 36 P . , 11. Kuhn Fritz , Eschelbach 36 P .

Dreikampf für Schüler.
1 . Schenk Emil , Siegelsbach 58 P . , 2 . Morano Arthur , Einsheim

56 P ., 2 . Mühling Gustav, Eppingen 56 P ., 2. Beck Alfred Kir¬
chardt 56 P . , 3 . Ruh Eduard , Eschelbach 54 P ., 3 . Hub Wilhelm,
Sinsheim 54 P ., 4. Klein Arthur IV, Kirchardt 52 P . , 4 . Ruck¬
wied Ehr . , Siegelshach 52 P . , 5 . Rickert Stef . , Siegelsbach 50 P . .
5 . Rumig Oskar , Waibstadt 50 P . . 5 . Schieihauf , Eppingen 50 P . ,
6 . Hermann Erwin , Kirchardt 44 P .

Sonderwettkämpfe für Aktive .
Hochsprung : 1 . Nerpel Willi , Sinsheim 1,47 Mir . 2. Ruch

Willi , Eppingen 1,40 Mir . 3 . Gruber Hermann, Eberbach 1,35 Mtr .
Kugelstoßen : (15 Pfd .) 1 . Laub KarlI ., Waibstadt9,33Mtr .,

2. Keidel Ludwig, Waibstadt 9,16 Mtr . , 3 . Bender Wilh ., Eschel¬
bach 9 Mtr .

Weitsprung : 1 . Klingmann Wilhelm. Efchelbronn 5,50Mtr .,
2 . (durch Stechen ) Schüßler Otto , Spechbach 5,50 Mtr . , 3 . Bader

Wilh . , Sinsheim 5.30 Mtr . , 3 . Morano Emst , Sinsheim 5.30 Mtr .,
4. Ohlhäufer Johann , Meckesheim 5,20 Mtr .

100 Mtr . Lauf für Aktive : 1 . Bader Wilh ., Sinsheim
12. 1 Sek . , 2 . Morano Ernst, Sinsheim 122/5 Sek . . 2. Ohlhäufer
Ioh . , Meckesheim 122/5 Sek . , 2 . Schüßler Otto, Spechbach 12% Sek .

200 Mtr . Lauf für Aktive : 1 . Klingmann Wilh . , Efchel-
bronn 25,8 Sek . , 2 . Ohlhäufer Ioh . . Meckesheim 26 Sek ., 3 . Fröh¬
lich Karl , Rappenau 26,2 Sek . , 4. Müller , Eppingen 26,3 Sek .,
5 . Fletterer Adam , Efchelbronn 26,8 Sek . , 6 . Weiß Herm ., Sinsheim
27,4 Sek . , 6. Barth Alb. , Eberbach 27,4 Sek .

Stabhochsprung : 1 . Hoffmann, Eppingen 2 .95 Mtr . , 2 . Huber
Fritz, Sinsheim 2 .90 Mtr . , 3 . Äorano Ernst, Sinsheim 2 .85 Mtr . ,
4. Bender Wilh . , Eschelbach 2 .75 Mtr .

Staffel 4x100 Mtr . (Pendel) : 1 . Sportverein Sinsheim
. 52,1 Sek . , 2 . Sportklub Waibstadt 53 Sek , 3 . Sportverein Hilsbach

54,8 Sek . , 4. Sportklub Siegelsbach 59 Sek .
Staffel 10x100 Mtr . (Pendel) : 1 . Sportklub Waibstadt

2 Min . 15,3 Sek . , 2 . Sportverein Sinsheim 2 Min . 15,8 Sek .,
3 . B .F .B . Eschelbach 2 Min . 20,1 Sek . , 4. Fußballvercin Kirchardt
2 Min . 20,2 Sek .

Sonderkämpfe Jugend :
Hochsprung : 1 . Hilbert Willi , Eberbach 1,42 Mtr . , 2 . Biß¬

dorf Oskar , Eberbach 1,10 Mtr .
Weitsprung : 1 . Krämer , Mosbach 5 Mtr . 2 . Bach Anton.

Eberbach 4,85 Mtr ., 3 . Keßler Ferdinand , Neckarsteinach 4,80 Mtr . ,
3 . Krotz Otto , Eschelbach 4,80 Mtr .

100 Mtr . Lauf : 1 . Ernstberger Gg. , Hilsbach 13,1 Sek .
2 . Keßler Ferd . Neckarsteinach 13,2 Sek .

75 Mtr . Lauf : 1 . Krotz Otto . Eschelbach 9,9 Sek . , 1 . Ernst¬
berger Gg. Hilsbach 9,9 Sek . , 2. Zais Emil, Eppingen 10 Sek .,
3 . Bauer Siegst . , Mühlbach 10,1 Sek .

4x75 mStaffel Jugend : Beste Zeit Fußballverein Mühl¬
bach 41,6 Sek . (disqualifiziert) . 1 . Sportklub Waibstadt 42,2 Sek . ,
2 . V . f . B . Eppingen 42,4 Sek ., 3 . Sportverein Sinsheim 42,8Sek . ,
4x50 Mtr . Staffel Schüler : 1 . Sportklub Siegelsbach 31,9
Sek . , 2 . Sportverein Sinsheim 32,1 Sek . , 8 . Sportklub Siegelsbach
32 .2 Sek . , 4. Spielvereinigung Neckarsteinach 32,6 Sek ., 5. Fuß -
balloerein Kirchardt 34,4 Sek .

Ordnungspreise : A-Klasse : 1 . Neckarsteinach . B - Klaffe :
1 . Siegelsbach, 2 . Hilsbach, 3 . Neidenstein .

) Radio - Programm )
für Dienstag , den 26. Juli 1927.

Berlin (483 ), Königswusterhausen (1250), 20 .30 Uhr : Ausschnitt
aus den Musikfesten in Krefeld , Frankfurt a . M . , Baden-
Baden .

Breslau (315 ), 20 . 10 Uhr : Max Dauthendey zum 60 . Geburts¬
tag . 21 .00 Uhr : Heitere Quartette .

Frankfurt (428 ), 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Konzert
des Hausorchesters : Ioh . Seb . Bach. 17.45 Uhr : Die Lesestun¬
de . 18. 15 Vorträge . 20 . 15 Uhr : Vortmgsabend Josef Bunzl .
21 .15 Uhr : Konzert .

Hamburg (394), 20 .00 Uhr : „ Iohannisfeuer" Schauspiel von
Hermann Sudermann . Anschl . Uebertragung des Konzerts
aus des Söllners "Gute Stuben ."

Kö"igsberg (329), 20. 10 Uhr : „ Die schöne Helena "
, Operette

von I . Offenbach.
Langenberg (329), 20.30 Uhr : Köln : Konzert .
Leipzig (365 ) 20 .15 Uhr : Liedembend . 21 . 15 Uhr : Volkstümliches

Orchesterkonzert. 22 .30 Uhr : Tanzmusik .
München (535 ), 21 .20 Uhr : Stückerl aus dem Wien vergangener

Tage .
Stuttgart (379 ), 13 . 15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr :

Nachmittagskonzert . 18. 15 Uhr : Borträge . 20 .00 Uhr :
Volkstümliches Orchesterkonzert. 21 . 15 Uhr : Schwäbischer
Abend.

Daventry (1600 ), London (361 ), 12 .00 Uhr : Konzert . 15 .00
Uhr : Konzert . 17 . 15 Uhr : Kinderstunde. 18 .00 Uhr : Da-
ventry-Quartett . 19. 15 Uhr : Lieder v . Richard Strauß . 19 .30
Uhr : Rundreise über die englischen Sender . 20 . 15 Uhr : Lie¬
der aus den Pflanzungen und Kolonien . 21 .40 Uhr : Konzert.
22 .45 Uhr : Tanzmusik .

Paris (1750 ), 12.30 Uhr : Konzert 16.45 Uhr : Triokonzerk.
20 .30 Uhr : Konzert .

Wien (517), 20 .05 Uhr : Abendveranstaltung.
Zürich (588 ), 21 .00 Uhr : Wunschkonzert des Hausorchesters.

22 .20 Uhr : Tanzmusik .
Prag (348 ), 20 .00 Uhr : Konzert .

E . Schicki , Uhrmachermeister , SiNShkiM 6 . E .
Dr .Setbt -Vertreter — Lager in Telefunken - Röhren , Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatzteilen , Varta -Allumulatoren -Ladestation . — Telefon Is .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 23 . Juli 1927 .
Angesahren wurden: Milchschweine 203 , Läufer 27 . Verkauft

wurden : Milchschweine 160 Läufer 18.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 24 .—, für Läufer 45 .— RM .
Häufigster „ .. .. „ 20.- . 40.- „
Niedrigster „ „ „ 15 - „ „ 35 .- „
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Großer Saison -Räumungs -

Ausverkauf
zu ganz außergewöhnlichen Preisen !

Heute beginnt die

letzte Woche !
Beachten Sie meine Schaufenster!

Benützen Sie noch die günstige Kaufgelegenheit !

Fernspr .
12 E

.
SPEISER Sinsheim

a . d . E .
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Solbad Rappenau
ab 1 . Mai geöffnet

Werktags vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags von 1 — 6 Uhr.

Sonntags von vorm . 8 bis nachm . 3 Uhr.

Prachtvoll schmeckende«, wirklich gutes

im Haushalt
selbst zu brauen , ist so einfach wie

Kaffeekochen, mit dem echten

Braumellin(gssetzlieh
geschSUt).

(Malz und Hopfen enthaltend ) , Päckchen für 12V2 Liter
—75 RMk _, für 25 Liter 1.25 RMk . Jeder ist überrascht
von der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeugnisses .
Seit 17 Jahren eingefft rt und firetlich empfehlen. Zu haben
in Apoth . , Grog , KolonialWarengeschäften usw . ; wo

nicht , bei dem alleinig . Hersteller

Thüringer EuenzenfaiirikG.m.b .R . , Berlin HII3 . C 205
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die
Güte . Vertreter gesucht . Verlangen Sie Prospekt über

Selbstherstellung von Likören aller Sorten -

Todes - Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist unser lieber

Sohn , mein teurer Bruder

Alfred Braun stud . mach .
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von nahezu 22 Jahren
von uns gegangen.

Stifterhof , den 23 . Juli 1927 .
Post Odenheim

Die tieferschütterten Eltern :
Otto Braun und Babette
geb. Herbei nebst Bruder Reinhold .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 26 . Juli 2*/» Uhr nachmittags auf dem
Friedhof in Odenheim bei Bruchsal statt .

aiiiiikiiiikk .

Billard
mittelgroß , für Karam -

' bolage, gut erhalten , nebst
i 7 Queues und 6 Bällen
{billig zu verkaufen .
Näheres Schloß Buchen«1

, bei Waldangelloch.
'nuiiifiwf «

Schriftleitung : H . Becker ; Druck und Perlag : G . Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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